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Mittwoch den 14, Juli. 


Ir k n . 


Berlin den 6. Juli. Se. Maß. der König has 
den dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſchen wirklichen 
Geheimenrath und bisherigen Geſandten an dem 


hieſigen Hofe, Grafen von Zichy, bei dem Ab⸗ 


gange zu ferner neuen Beſtimmung, als Botſchaf⸗ 
ker an dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, den ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se, Excellenz der General der Infanterie, kom⸗ 
mandirende General und General : Gouverneur in 


Sibirien, von Kapzewitſch, iſt von Warſchau 


hier angekommen. 
— 2 9 —— 
A u u s Lan d. 
Deut ſch hand. f 

Vom Main den 2. Juli. Einem Geröchte zu: 
folge, ſchreibt man aus Frankfurt, follen die Weſt⸗ 
phaͤl. Angelegenheiten, in welchen ſich Preußen bes 
kanntlich auf eine jo liberale Weife ausgeſprochen 
bat, zu einem Gegenſtand der Verhandlungen un⸗ 

den verbündeten Hoͤfen gemacht werden, und 


dieſerhalb bereits Konferenzen in Wien ſſatt gefun⸗ zuwti 


den haben. Man hofft daher, dieſe Angelegenheit, 


dei welcher fo viele deutſche Familien ſelbſt Für ih⸗ 
ren nothdürftigen Unterhalt intereſſirt ſind, baldigſt 
erledigt zu ſehen. — Hr. v. Rothſchild aus Wien, 
welcher in Frankfurt ein Krankenhaus für Iſraek⸗ 
ten bauen läßt, wird dort erwartet, unt den Grund⸗ 
ſteir dazu zu legen. Den Kontrakten gemaͤß, muß 
dieſer Bau in zwei Jahren ganz vollendet ſeyn. Man 
berechnet, daß er über 250,000 Gulden koſten wird. 
Im Oberrhein wurde am 26. Juni unweit Lauen⸗ 
burg ein Stor gefangen, der 140 Pfund wiegt. 
Unter dem 9. Juni iſt der Staatsvertrag publi⸗ 
cirt worden, welcher zur Beilegung mehrerer Gränz⸗ 
und Hobeitsſtreitigkeiten zwiſchen Naſſau und Frunk⸗ 
furt zu Stande gekommen iſt: beide Theile entſa⸗ 
gen verſchiedenen bisher ſtreitig geweſenen Rechten; 
es werden Territorial⸗Ausgleichungen ftipulirt, und 
Frankfurt zahlt eine Summe von 15000 Gulden: 
an Raſſau zu gänzlicher Ausgleichung der wechſel⸗ 
ſeitigen Anfpräche, — Durch Geſetz vom 19. Ja⸗ 
near d. J. find den zu Frankfurt gehörigen Ort⸗ 
ſchaften für 3: Jahre gewiffe direkte Abgaben auf⸗ 
gelegt, deren Erhebung, wie man jetzt bört, bes 
deutende Schwierigkeiten findet. Die Ortſchaften 
ſollen Willens ſeyn, gegen das Geſetz einzukommen⸗ 
und ie Unvermoͤgen, die Abgaben zu erlegen, nacd⸗ 
en ze 5 use 


& 
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Zunerläffigen Nachrichten zufolge, ſagt die Bay: 


weuther Zeitung, iſt die Sache des Hoftaths Mur⸗ 


hard ſchon ſeit einiger Zeit ganz beendigt. Man 
hat in Kaſſel ſo offen gegen ihn gehandelt, daß 
man ihm die Durchſichk ſammtlicher ihn betreffen⸗ 
den Akten geſtattete. Schon im J. 1824 wurde 

„gegen eine Caution von 3000 Thalern in Frei⸗ 
heit geſetzt, und ſeitdem wohnte er in Kaſſel; ge⸗ 
genwärtig iſt ihm jene Geldſumme zurückgegeben, 
und er beabſichtigt, eine Reiſe nach England zu 
machen, welche er vielleicht in dieſem Augenblick 
bereits angetreten hat, und von welcher er erſt im 
künftigen Winter ar Kaſſel ges wird, 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wi 5 n 5 a Der heutige Oeſtr. Beob⸗ 
achter enthaͤlt folgende Nachrichten: Berichte aus 
Corfu vom 7. Jum melden: „Ein fo eben aus Zau⸗ 
te vom 2. d. Mts. eingelaufenes Schreiben enthalt 
die Anzeige, daß am 31. Mai Nachmittags auf 
beſagter Inſel das Erſcheinen Tuͤrkiſcher Fahrzeuge 
ſignalirt wurde. Am nächſtfolgenden Morgen den 
I. Juni) ſah man daſelbſt dieſe Schiffe, und erkaũ⸗ 
te fie als die Konſtantinopolitaniſche Flotte; fie be⸗ 
fand aus 27 Fahrzeugen, namlich ein Linienſchiff, 
8 Fregatten, 12 Korvetten, 4 Briggs und 2 Goe⸗ 
fetten, und kreuzte den ganzen Tag (1. d. M.) in 
den Gewäſſern von Morea. Lord Cochrane, der 
ſich mit der Fregatte Hellas zwiſchen den Skrophen 
und Patras befand, verließ bei Annäherung der 
Türkischen Flotte dieſe Poſition, und bielt ſich den 
ganzen Nachmittag des erſten dieſes Monats zwi⸗ 
ſchen den Skrophen und dem Kanale von Ithaka. 
Am 2. d. befand ſich das Konſtantinopolitaniſche 
Geſchwader in der Nähe des Kaſtells Torneſe; Lord 
Cochrane hatte ſich noch mehr von der am T. d. 

M. inne gehabten Stellung entfernt; das Griechi⸗ 
ſche Dampfſchiff Karteria war nicht bei ihm, ſo 
wie auch keine anderen Fahrzeuge der Griechen ſich 
bei ihm befanden; die von ihm gemachten Priſen 
bielteu ſich immer hinter der Fregatte Hellas. Gleich 
nachdem die Ankunft der Konſtantinopolitaniſchen 
Flotte zu Zante bekaunt ward, ſendete das dort 
befindliche Griechiſche Committee zwei Eilboten ab, 
um Lord Cochrane hievon zu verſtändigen. Der 
Neffe dieſes letztern war am 31. Mai im Lazarethe 
zu Zante angelangt, wo er die Contumaz machen, 


nd dann, wie verlautet, nach Marſeille abgehen 
190 Das am Morgen des 5, d. von bier nach 
den übrigen Joniſchen Junſeln abgegangene Joniſche 


Dampfſchiff, Sir Frederick Adam, begegnete am 


. = 
nämlichen Vormittag in den Gewäffern von Paxa, 
achtzehn zur Konſtantinopolitaniſchen Flotte gehdri— 
gen Kriegsſchiffen. Der Kommandant des Dampf⸗ 
ſchiffes, Hr. Thomas, wurde von den Tuͤrken be— 
fragt, wer er ji? Auf ſeine Erklärung, daß er der 
Engliſch⸗Joniſchen Regierung angehöre, ließ man 
ihn ſeine Fahrt fortſetzen, nachdem man ihm die 
weitere Frage geſtellt hatte, ob er nicht wiſſe, wo 
Lord Cochrane ſich aufhalte, da die Tuͤrkiſchen 
Fahrzeuge im Aufſuchen deſſelben begriffen ſeien. 

In einem ſpaͤteren Berichte aus Corfu vom Io. 
Juni heißt es: „Das Joniſche Dampfſchiff, Sir 
Frederik Adam, welches geſtern Nachmittags um 
die dritte Stunde — wie ſolches gewöhnlich geſchieht 


von ſeiner wöchentlichen Fahrt nach den übrigen 


Joniſchen Juſeln hier hätte eintreffen ſollte, langte 
erſt in der Nacht um 10 Uhr in dieſem Hafen an. 
Folgendes iſt die Urſache dieſer Verſpaͤtung: Geſtern 
Morgens, als dieſes Fahrzeug von Santa Maura 
abgegangen war, um hieher zu fahren, begegnete 
es in den dortigen Gewaͤſſern zwei Tuͤrkiſchen Fre⸗ 
gatten. Das Dampfſchiff, ſeine Fahrt fortſetzend, 
wobei es die Joniſche Flagge aufgezogen hatte, kam 
ſehr nahe an eine dieſer Fregatten; der Comman⸗ 
dauf derſelben, welcher, wie dies bei Türkiſchen 
Schiffskapitainen unter ſolchen Umſtaͤnden gewoͤhn⸗ 
lich der Fall iſt, argwohnte, durch die Flagge hin⸗ 
tergangen zu werden, und vielleicht glaubte, das 
Griechiſche Dampfſchiff (Karteria) vor ſich zu haben, 
gab auf ſelbiges Feuer; der Capitain des Dampf⸗ 
ſchiffes, Hr. Thomas, zog hierauf auch die Engli⸗ 
ſche Flagge auf, und wollte ſeinen Weg fortſetzen. 
Das Aufziehen zweier Flaggen erregte noch mehr 
Argwohn bei dem Türkiſchen Capitain und er rich⸗ 
tete gegen das Dampfſchiff 7 bis 8 Kartaͤtſchenſchuͤſ⸗ 
ſe, die jedoch keinen Schaden verurſachten, den Ca⸗ 
pitain Thomas aber bewogen, ſogleich nach Santa 
Maura zurüczufieuern. Nachdem er ſich von dem 
erlittenen Schrecken erholt hatte, begab er ſich neu⸗ 
erdings auf die Reife, und ſah, daß ſich die Türkis 
ſchen Fregatten gegen Sajades begeben hatten, das 
her er auch ſeinen Weg bis hieher ohne weiteren Un⸗ 
fall zuruͤcklegte.“ 5 
„Ein heute Morgens aus Zante eingelaufenes 
Schreiben vom 7. d. M. enthält die Anzeige, daß die 
Konftantinopolitanifche Flotte, welche in den Ges 
wäffern von Zante und Morea kreuzte, ſich bis auf 
einige Kriegs ſchiffe, welche die Gewaͤſſer von Miſſo⸗ 
lunghi unb Patras befabren, gänzlich aus dieſer 
Gegend entfernt habe. Von der Fregatte Hellas 
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war zu Zante nichts mehr zu ſehen, und man wuß⸗ 
te damals auf beſagter Juſel nicht, wohin ſie ſich 
gewendet habe. Am 6. d. Mis. wurden zu Zante 
neuerdings Speditionen nach dem Golf von Patras 
ertheilt, welche bekauntlich in Folge der von Lord 
Cochrane nach ſeinem Erſcheinen iu den Zonen: 
Gewäffern: verfügten Erklarung in Blockadeſtaud je⸗ 
nes Meerbuſens auf Befehl des Engl. Reſidenten. 
auf Zante ſuspendirt worden waren. Am 4. d. M. 
langte zu Zante nach einer Fahrt von acht Tagen 
der dem Lord Cochrane gehörige Schooner Unicorn, 
von Poros kommend, au. Der Neffe des Lord 
Cochrane, der ſich im Lazarethe zu Zante befand, 
verfügte ſich ſogleich an Bord des Unicorn, der ſich 
noch am nämlichen Abende, wie man behauptet, 
nach Marſeille unter Segel ſetzte. Nachrichten aus 
Preveſa zufolge war der Sohn des Seraskiers Re- 
ſchid Paſcha zu Janina angelangt, um dort als 
Gouverneur zu reſidiren. Sein Klaja iſt Suleiman 
Bei Conizza (ein Albaneſer). Ibrahim Paſcha be⸗ 
fand ſich, wie man gleichfalls aus Preveſa erfaͤbrt, 
in den erſten Tagen dieſes Monats zu Patras; ſei⸗ 
ne Araber⸗Truppen hatten Voſtizza (am Golf von 
Lepanto) beſetzt. Die Haͤupter von dreißig Ort⸗ 
ſchaften laͤngs dieſes Golfs ſollen vor Ibrahm-Pa⸗ 
ſcha erſchienen ſeyn, und ſich ihm unterworfen 
haben.“ j g 

Briefe aus Zante vom 12. Juni melden Folgen⸗ 
des: „Während die hieſigen Einwohner die Fregat⸗ 
te Hellas noch in den Jon. Gewaſſern wiſſen woll⸗ 
ten, erfahrt man nun durch ein geſtern in acht Ta⸗ 
gen von Poros hier angekommenes Schiff, daß ſelbe 
wieder nach dem Archipelagus und zwar nach Por 
ros zurückgekehrt war, wohin ſich demnach Lord 
Cochrane bald nach dem Erſcheinen der Tuͤrkiſchen 
Flotte in den Gewäſſern von Patras in den erſten 
Tagen dieſes Monats gewendet haben muß, indem 
er zugleich dieſe feine Richtung geheim bielt, um: 
ſich dem Nachſetzen der Tuͤrkiſchen Flotte um jo 
leichter zu entziehen. Auch das Griechiſche Dampf⸗ 
ſchiff Karteria war, und zwar früher, als die Fre⸗ 
gatte Hellas, zu Spezzia angekommen, um ſeine 
Maſten herzuſtellen, die durch einen heftigen Sturm 


in den Gewäſſern von Zaute beſchaͤdigt worden wa⸗ 


ren. Nachdem bereits am 7. d. Mis. der Enaliſche 
Philhellenen⸗Oberſt Gordon, welcher nun feſt ente 
ſchloſſen zu ſeyn ſcheint, Griechenland für immer 
zu verlaſſen, da ibn das Benehmen der Griechen 
nach der Kap'tulation des Kloſters im Piräus in ſo 
dohem Grade empört hatte, von Eerigo, wo er 


Qusnrantaine hielt, hier angekommem war, lange 
ten geſtern auch die, in der Geſellſchaft des Baler⸗ 
ſchen Oberſtlieutenants von Heidegger, im Novem- 
ber v. J. von hier nach Griechenland abgegeange⸗ 
nen Balerſchen Offiziere, Baron Theodor Huͤgler, 
Karl Kratzeiſen, Philipp Schönhamer, Joh. Schnitz⸗ 
lein, und der Arzt Schreiner, ſammt den fie, als 
Diener begleitenden Unteroffizieren, am Bord eines 
Joniſchen Schiffes in 8 Tagen von Poros kommend, 
hier an, und werden in wenigen Tagen die weitere 
Reſſe nach ihrer Heimath fortſetzen. Oberſtlieute- 
nant von Heidegger ſoll ſich nach Milo begeben ha. 
ben, um daſelbſt Nachgrabungen nach Alterthuͤ⸗ 
mern auſtellen zu laſſen.“ n \ 
Osmaniſches Reich. 5 
Kon ſtantinopel. den 14. Juni. (Aus dem 
oſterr. Beobachter) Am verfloſſenen Donnerſtage, 
den 7. d. M., hatte der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte 
Hr. v. Ribeaupierte ſeine feierliche Audienz bei dem 
Großweſir. Dieſe Audienz iſt die erſte, welche ſeit 
Aufbebung des Janitſcharen-Corps und Einführung: 
der regulatren Truppen ſtatt gefunden, und das in 
Folge deſſen abgeänderte und bei dieſer Gelegenheit 
beobachtete Ceremonel, (welches der dlier. Beob. 
wenlaͤuftig beſchreibt) dürfte wahrſcheinlich bei: 
künftigen Audienzen fremder Geſandten zur Norm 
dienen. Das Pferd, welches Hr. v. Ribeaupiere 
vom Großweſir zum Geſchenke erhalten, wird auf 
3000 Piaſter, das geſammte Reitzeug reich vergol⸗ 
det, auf 10 Beutel oder 5000 Piaſter, der Saͤbel 
auf 1500 bis 2000 Piaſter, der Pelz auf 6 bis 
7000 Maſter geſchätzt. Als Erwiederung dieſer 
Geſchenke hat der Salm und Salachor Hoſſan Aga, 
derſelbe der Hera v. Ribeaupierre, als Mit mandar⸗ 
von der Örenzeihierher begleitet hatte, einen Hand⸗ 
ſchar von 10,000 Piaſtern an Werth, das Bureau 
des Ceremonienweſens 2300 Piaſter erhalten, Fuͤr 
den Großherrn ſoll Hr. v. Ribeaupiere einen Pelz 
von bo, oco Piaſtern im Werthe, aid Geſchenk des 
ruſſiſchen Kaiſers, fo wie für das Miniſterium an⸗ 
dere Geſchenke mitgebracht haben. f 5 
Die feierliche Audienz des Hrn. v. Ribeauplerre 
beim Großheren hat heute ſtatt gefunden 
Seit der am 22. April erfolgten Ankunft in Mo⸗ 
don einer aus 22 Segeln, namlich 2 Fregatte, 3 
Korvetten, und 19 Briggs beſtehenden Egyptiſchen 
Eskadre, die jedoch keine Truppen, ſondern bloß 
Mundvorrätbe und Geld an Bord hatte, iſt auch 
die aus den Dardanellen ausgelaufene Konſtanti⸗ 
uopolitaniſche Slotte, unter Auführung Tahir Pas 
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ſcha's Jo Segel ſtark in Navara angekommen. Vier 
Tage vor Ankunft derſelben, am 10. Mai, hatte 
die Egyptiſche Eskadre wieder die Rückfahrt nach 
Alexandrien angetreten. 1 
Schweiz. 
Vom 30. Juni. Der Antrag zur Erneuerung 
des Tagſatzungs⸗Concluſums vom Jahre 1823, in 
Betreff der Preßfreiheit und der Fremdenpolizei, iſt 
in einer der jüͤngſten Sitzungen des großen Raths 
zu Luzern lebhaft bekaͤmpft worden. Nach einer 
für die Freiheit der Preſſe gehaltenen kraͤftigen Rede, 
beſchloß die Verſammlung, für jetzt noch zur Schluß⸗ 
nuhme zu ſtimmen, jedoch alle in Vorſchlag kom⸗ 
mende Verſchaͤrfungen beſtimmt abzulehnen. Eben 
fo fand die mit Oeſtreich anzuknüpfende Unterhand⸗ 
lung über Abſchließung eines Auslieferungs⸗Vertra⸗ 
ges der Verbrecher Widerſpruch, indem eine zahl⸗ 
reiche Minorität ſich mit den Grundſaͤtzen des all⸗ 
gemeinen Voͤlkerrechts behelfen zu konnen glaubte, 
ohne ſich in ein Vertrags-, und ſomit in ein Abhän⸗ 
gigteitö-Verpältuiß ſetzen zu muͤſſen. 
t a 3 7 
Rom den 21. Juni. Ein K. Neapolit. Dekret 
vom 29. v. M. ernennt den Herzog von Calabrien 
zum oberſten Befehlshaber der Landmacht, den 
eneral Saluzzo zum General- Adjudanten, und 
den N Marcheſe Nunziante zum General 
wartiermeifter, 
8 5 Handelsſtande zu Livorno wurde rüͤckſicht⸗ 
lich der Verhaͤltniſſe mit den Barbaresken von der 
Handelskammer die Mittheilung gemacht, daß die 
mit der Regierung von Tripoli beſtandenen Zwiſtig⸗ 
keiten gluͤcklich ausgeglichen ſeien, und die Toska⸗ 
niſche Flagge aufs Neue von dem großherzogl. Kon⸗ 
ſul, Cola, aufgezogen worden ſei. Zugleich wur⸗ 
de bekannt gemacht, daß ein Franz. Geſchwader 
vor Toulon ſegelfertig liege, um Algier zu blokiren, 
und die Eigenthüͤmer und Kapitaine der Toskani⸗ 
ſchen Schiffe aufgefordert, die in ſolchen Fallen 
üblichen ee um fo ſtrenger zu beob⸗ 
achten, als die FZranzdfifche Miſſion einen Zweck 
von allgemeinem Nutzen habe. 
r e eee 
Paris den 30. Juni. In dem neueſten Stücke 
der Geſetzſammlung befindet ſich das Budjet über 
Ausgabe und Einnahme pro 1828; die muthmaßli⸗ 
che Einnahme iſt nunmehro auf 924,410,361 Fr., 
die Ausgabe auf 922,7 10,602 Fr. berechnet, wor⸗ 
aus ſich ein Ueberſchuß von 2,699,759 Fr. ergiebt. 
Eben diefe Nummer der Geſetzſammlung enthalt 


76 Verordnungen, wodurch mehrere Gemeinden, 
Spitäler und Klöfter zur Annahme verſchiedener 
Vermaͤchtniſſe an Geld und Geldeswerth authoriſirt 
werden. 

Am 9. k. M. wird das Departements-Wahlkolle⸗ 
gium von Angouleme zuſammentreten um dem Des 
putirten Terraſſon de Montleau, der abgedankt 
hat, einen Nachfolger zu wählen, Die konſtitu⸗ 
tionellen Wahlmaͤnner Haben ihre Blicke auf den 
Marquis von Chaupelin, der ſchon früher einmal 
Mitglied der Deputirten⸗Kammer war, gerichtet. 

Der verantwortliche Herausgeber des Journal du 
Commerce iſt auf den 10. k. Mts. vor das hieſige 
Zuchtpolizeigericht geladen worden. Er iſt veſchul⸗ 
digt, „die Königl. Würde, die Rechte, die dem Ads 
nige von wegen ſeiner Geburt, ſo wie diejenigen, 
kraft deren er die Charte gegeben hat, ferner deſſen 
verfaſſungsmaͤßige Autorität und die Unverlegliche 
keit feiner Perſon angegriffen zu haben.“ 

Der Courier frangais erklart in feinen geftrie 
en Blatte, wie er zwar Anfangs einiges Vedene 
en getragen, ſich dem Moniteur in dem ihm auf 
dem Gebiete der Charte angebotenen Kampf gegen⸗ 
über zu ſtellen, da ſein Gegner vom Kopf bis zu 
den Fuͤßen gewaffuet fei, er ſelbſt aber nur ſolche 
Vertheidigungs⸗ und Angriffswaffen führe, die man 
ibm zu laſſen für gut finde, Gleichwohl fei er bee 
reit, dem Moniteur gegenüber zu treten; nur bitte 
er deuſelben, ſein Verſprechen nicht zu vergeſſen 
und das angebliche Gute, das durch die Preffreis 
heit (vielmehr durch den Mißbrauch derſelben) vers 
hindert, fo wie das Böfe, das durch dieſelbe veran⸗ 
laßt worden ſei, naher zu bezeichnen. Um ihm ſeis 
ne Aufgabe zu erleichtern, fragt der Courier fr. 
den Moniteur, ob die Oppoſition vielleicht die Freie 
ſprechung don St. Domingo, ob fie die Anknuͤpfung 
von Handels- und halbpolltiſchen Verbindungen mit 
den Suͤdamerikaniſchen Staaten, ob ſie die nach⸗ 
drückliche Unterdrückung des Sklavenhandels oder 
eine Dazwiſchenkunft zu Gunſten der Griechen, ob 
ſie Geſetze zu einer Umbildung des Geſchwornenge⸗ 
richts und zu einer guten Organiſation der Gemeine 
den je verhindert habe. Oder ob man ihr etwa eie 
nen Vorwurf daraus mache, daß ſie ſich dem Erſt⸗ 
geburtsrechte oder dem von dem Könige ſelbſt zu⸗ 
ruͤckgenommenen Preßgeſetze widerſetzt habe. 

Die Pariſer deutſche Zeitung äußert ſich uber die 

edereinführung der Cenſur wie folgt: „Nach und 
nach kömmt man von dem paniſchen Schrecken zu⸗ 
rück, den dieſe Maaß regel in den erſten Tagen ihres 
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Wiederentſtehens verbreitet. hatte, indem es ſich 
zeigt, daß fie hauptſächlich wegen der Zuͤgelloſigkeit 
der kleinen literariſchen Schriften und der uͤdertrie⸗ 
benen raiſonnirenden Artikel in einigen politiſchen 
Journalen eingeführt worden iſt und keinesweges 
deſtimmt zu ſeyn ſcheint, dem Gebiete der Politik 
unertraͤgliche Schranken zu ſetzen. Den Beweis 
davon liefern uns die letzten Nummern des Moni⸗ 
teurs, dem der Kampf mit den Tagesblaͤttern der 
verſchiedenen Partheien übertragen zu ſeyn ſcheint, 
fo daß der Etoile nichts übrig bleibt, als ihr Luͤgen⸗ 
regiſter fortzuführen und in dieſer Hinſicht ihren 
Ruf zu behaupten. Wenn die heutige Cenſur ſich 
bloß darauf gründet, daß der allzu große Miß⸗ 
brauch der Preßfreiheit ſie zur Nothwendigkeit ge⸗ 
macht babe, und wenn fie in ihrem gemäßigten 
Verfahren fortfährt, das heißt, ohne die Preßfrei⸗ 
heit ſelbſt zu einem Hirngeſpinſte zu machen, ſo 
wird fuͤr den gerechten und billigen Leſer wenig ver⸗ 
loren ſeyn, beſonders bei einem Blatte, das ſich 
durch feine auswärtigen Correſpondenznachrichten 
beruͤhmt zu machen fucht. Fahren wir alſo fort, 
in der Hoffnung zu leben.“ f a 
Von dem Herrn von Chateaubriand wird hier 
binnen Kurzem eine neue Schrift erſcheinen. 
Nach der Schlußſitzung der Deputirten legten die 


Sekretairs, wie es am Schluße jeder Sitzung ge⸗ 


braͤuchlich iſt, dem Praͤſidenten das Protokoll der 


vorherigen Sitzung (vom 1. Juni) zur Uuterzeich⸗ 


nung vor; er verweigerte es jedoch mit den Worten: 
„Das Protokoll iſt nicht angenommen worden, es 
bat keine Berathung darüber ſtattgefunden und ich 
habe nichts zu unkerzeichnen.“ Die Berathung 
wurde nämlich dadurch verhindert, daß Hr. v. Cor⸗ 
biere, um Hrn. Conſtant nicht zum Worte zu las 
fen, ſchnell mit der Königl. Verordnung wegen 
Schließung der Seffion die Bühne beſtieg, welches 
der Präfivent, der einem Minifter das Wort nicht 
verweigern darf, nicht wehren konnte. Herr Con— 
ſtant behielt ſich feine Einwendungen wider das vo: 
rige Protokoll bis zur künftigen Seſſion vor. Er 
hatte nämlich darauf antragen wolken, daß die letz⸗ 
te Rede (vom T. Juni) des Hrn. v. Lezarbiere über 
die Staatsſtreiche, ſo wie die Bemerkungen des 
Hrn. Hyde von Neuville wörtlich in das Protokoll 
aufgenommen würden, auch darin erwähnt wurde, 
daß die Miniſter nichts darauf erwiedert, mithin die 
von ihnen vermutheten Staatsſtreiche nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt hätten. k 
„Die von den großen Mächten beſchloſſene Meife, 


die Tuͤrkiſchen und Griechiſchen Streitenden zur Ste 
auseinauderzuhalten,“ jagt der Courier fiangais, 
‚\beint zum Zwecke zu haben, daß die Verwickelung 
der Intereſſen verhuͤtet werde, die eine Kriegserklä 
rung an die Pforte hätte herbeiführen konnen. Denn 
bei einer ſolchen würde jede Macht auf einem beſon⸗ 
dern Punkt den Angriff geführt haben; die Ruſſen 
wären über den Pruth gegangen; die Engländer 
hätten ſich einiger Inſeln bemeiſtern konnen: und 
da es immer ſchmerzlich iſt, Eroberungen wieder 
herauszugeben, jo fühlt man wohl, welche Schwies 
rigkeiten hätten eintreten konnen, wenn man, nach 
dem Siege, ſich mit den Zutheilungen fo zu befchäfe 
tigen gehabt hätte, daß es niemand in üble Stim⸗ 
mung verſetzen konne. Die kollektive, die gewiſ⸗ 
ſermaaßen paſſive Dazwiſchenkunft hat dieſer Une 
gelegenheit abgeholfen und man muß ſich darüber 
freuen, denn das Uuheil läßt ſich leicht berechnen, 
was ein Krieg zwiſchen den chriſtl. Mächten herbei⸗ 
führen würde, und viel ſchwerer iſt es, zu üͤberſchla⸗ 
gen, was die Europäiſche Freiheit dabei gewinnen 
könnte. Wenn aber die Mächte einen Krieg unter 
ſich vermeiden, werden ſie ihn auch mit der Pforte 
vermeiden koͤnnen? Das ſcheint uns faſt unmoͤglich. 
Zu einer bewaffneten Dazwiſchenkunft ſchreitet man 
nur, wann die Unterhandlungen ohne Wirkung ge⸗ 
blieben find; es iſt demnach die Aufgabe, den Wie 
derſtand der Tuͤrkiſchen Regierung zu brechen, zu 
ähmen. Mau will „die Streitenden auseinander: 
alten.“ Werden die Flotten hinreichen, dieſes zu 
bewirken? Sie werden ohne Zweifel den Paſcha von 
Egopten hindern, feinem Sohne Verſtärkungen zu 
ſenden; den Kapudan Paſcha hindern, aus den 
Dardanellen zu ſegeln; allein reicht das hin, um 
die Streitenden auseinanderzuhalten? Der Landweg 
bleibt dem Sultan offen, um feine Heere zu rekru⸗ 
tiren und uͤberdem beduͤrfen, wie die Sachen ſtehen, 
Ibrahim und Reſchid der Verſtaͤrkungen nicht eins 
mal, ſie brauchen ſich nur zu vereinigen, um, was 
von Griechen in Morea noch übrig iſt, auszutilgen 
und die Platze, welche ſich noch halten, zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen; das kann alles vor den Augen der 
Europaäiſchen Flotten geſchehen u. ſ. w. Wenn ſich 
der Stolz des Divans nicht vor freundſchaftlichen 
Vorſtellungen hat beugen wollen, wird er ſich da 
wohl mehr handhaben laſſen, wenn man ihm die 
Macht gewieſen haben wird? Es iſt klar, daß es 
ſich für die Ottomanniſche Regierung hier um die 
Exiſtenz handelt. Anerkennt, leidet ſie die wirken⸗ 
de Dazwiſchenkunft, ſo hat fie ſchon blos dadurch 
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abgedankk. Die chriſtl. Mächte wollen zu der Pforte 
ſagen: „Du haſt Flotten, allein wir wollen nicht, 
daß du fie in See ſchickſt.!“ Vermuthlich auch, denn. 
das wird nothwendig folgen muͤſſen: „Du haft Trup⸗ 
pen, wir wollen aber nicht, daß ſie deine Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen 5. fie ſollen Halt machen, das Gewehr 
in Arm haltend ſtehen bleiben, anftatt ihre Siege 
zu verfolgen, ſie ſollen die Belagerungen, welche ſie 
unternommen, aufheben; wir verbieten es dir, daß: 
du deine empoͤrten Sklaven zu unterwerfen ſtrebſt 
und werden dich unter Vormundſchaft halten, bis. 
du in alles eingewilligt haſt, was wir verlangen.“ 
Die Regierung, welche ſich eine ſolche Sprache ges 
fallen läßt, hat aufgehört zu ſeyn; fie wiegt in der 
politiſchen Waage nichts mehr, man kann. ihr mor⸗ 
en ſagen: „Schlage deine Gezelte zuſammen und 
efreie Europa von deiner Gegenwart.“ Es möge 
demnach der Divan ſich unterwerfen oder einen uns 
gluͤcklichen Kampf beginnen, immer Scheint rel 
die Dazwiſchenkunft die Folge haben müffe, die Tuͤr⸗ 
kei von der Zahl der Europaͤlſchen Mächte. auszu- 

reichen. 1 
ß Es heißt, die erwähnte Uebereinkunft der Mächte 
ſei durch den Königl. Bolſchaftsſekretair Roth aus 
London hieher uͤberbracht worden. 

Der Moniteur giebt: ein. Verzeichniß von hohen: 
Reiſenden, die kürzlich durch Straßburg gekommen 
find; darunter findet man „den Sürften Primas“ 
von Frankfurt nach der Schwetz gehend. Wer das 
wohl ſeyn mag ?. 8 \ 

Der Moniteur enthält einen langen Artikel wider 
einen Aufſatz der Quotidienne über die Cenſur. Nur 
die Quotidienne und der Conſtitutionel hatten, ſich 
nach Einführung der Cenſur Bemerkungen über dier 
felbe geſtattet, denen, beſonders in dem letztgenaun⸗ 
ten, ein gewiſſer Grad von Freimüthigkeit nicht ab⸗ 
zufprecben iſt. Was die Quotidienne betrifft, fo 
erklart fie, nicht begreifen zu konnen, wie fo reine 
royaliſtiſche Gefühle, wie die ihrigen, unterdrückt 
werden könnten. Dies ſcheint der Moniteur auch 
anzunehmen, daher er ſich (nur gegen fie allein) in 
eine Widerlegung einläßt, worin er ihr aber das an⸗ 
gemaaßte ausſchließliche Vorrecht auf den Ropalis⸗ 
mus ſtreitig machen will. . 

Bei der Proceſſion in St. Cloud fiel ein Krämer⸗ 
ſchild auf eine ſchwangere Frau herab, die ſchwer 
verletzt ward; und eine Dame, ward von dem Ca: 
brioletpferd eines Gardeoffizierd umgerannt, wobei 

e den Schenkel brach. 5 

1 en aus Toulon zufolge wird im dortigen 


Arfanal ſehr thaͤtig gearbeitet, und zwei Unien⸗ 
ſchiffe und zwei Fregatten werden im Bereitſchaft 
geſetzt, um auf das erſte Signal in See zu gehen. 
Es iſt ſchwer zu glauben, fagt der Corteſpondent, 
daß die ſaͤmmtlichen vorbereiteten Streitkräfte bloß 
einen Zwiſt mit dem Dey von Algier zum Gegen⸗ 
ſtand haben ſollten. 

Folgender offizieller Bericht, iſt das Neueſte, 
was man von den Mißhelligkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Dey von Algier weiß: Am 11. Juni 
Morgens kam die Koͤnigl. Goelette la Torche, uns 
ter den Befehlen des Fregatfen: Kapitaind Faure, 
vor Algier an, und übergab dem Franzdfifchen Ges 
neralkonſul, Hrn. Deval, Verhalkungsbefehle von 
Seiten, des Mliniſters der auswaͤrtigen Augelegens- 
heiten. Hr. Deval: begab ſich ſogleich an Bord der 
Fregatte; er gab den Befehl, daß die Mitglieder 
des Conſulats und die Franz. Unterthanen Algier 
verlaſſen ſollten; fie ſchiff en ſich auf einer Franz. 
Brigg ein, und dieſe vereinigte ſich alsdann mit 
der Goelette, auf welcher der Conſul war. — Hr. 
Deval kam nun mit dem Linienſchiffs-Rapitain Cole 
let, der die nach Algier beorderte Seediviſion bes 
fehligt, überein, welche Maaßregeln man gegen 
den Dey nehmen ſollte, um: Genugthuung zu ers 
halten. Eine Note wurde aufgeſetzt, worin man 
fordert, daß eine Deputation, mit dem Vakil⸗Ha⸗ 
radſchi, oder Miniſter der ausw. Angelegenheiten 
und der Seemacht von Algier an der Spitze, ſich 
an Bord des Schiffs des Befehlshaber der Expedi⸗ 
tion begeben, und dem Generalkonſul uber das Bes 
tragen des Dey gegen ihn Entſchuldigungen machen, 
daß die Franz. Flagge auf den Feſtungswerken von ? 
Algier aufgepflanzt und mit hundert Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen begruͤßt werden ſollte. In deſſen Ermangelung 
werden die Feindſeligkeiten beginnen. Dieſe Note 
wurde dem Dey durch den Sardiniſchen General⸗ 
Konſul uͤbergeben. Die verlangte Genugthuung: 
wurde in den 24. Stunden nicht geleitet, und mits 
hin die Unterbandlung abgebrochen. — Die Cors 
vette, der Vulkan, hat die Königl. Vicekonſuls in 
Vona und im Fort la Caille, fo wie auch die in dies 
ſen Gegenden wohnhaften Franzoſen an Bord ge⸗ 
nommen. — Am 16. Juni war die Franz. Divi⸗ 
fion vor Algier; die algleriſchen Kaper find im Ha⸗ 
fen eingeſchloſſen, und konnen dem Handel keinen 
Schaden thun. 

Der hieſige Griechenverein hat der Commiffion 
über die Lebensauittel, die in Napoli niedergeſetzt iſt, 
außer den vor ungefähr drei Wochen geſandten 30 


\ 
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tauſend Fr., nunmehr von neuem eine gleiche 
Summe uͤbermacht, wovon 2otaufend Fr. von dem 
hieſigen Verein, und 10tauſend Fr. von den Verei⸗ 
nen in Genf und Deutſchland herrühren. i 

In Montpascal ſind, binnen zwei Stunden, 80 
Haͤuſer, die Kirche, die Pfarrwohnung und faſt al⸗ 
les Vieh ein Raub der Flammen geworden. Zwan⸗ 
zig Perſonen haben bei dieſem großen Ungluͤck ihr 
Leben verloren; viele Menſchen haben ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon getragen, und liegen zum Theil 
ohne Hoffnung. Einige find auf Lebenszeit ver: 

uͤmmelt. { 

In der Nähe von Toulon hat eine verlaſſene Ge: 
liebte eine grauſame Rache an ihrem treuloſen 
Braͤutigam genommen, nachdem dieſer eine andere 
zum Altar geführt. Sie ſchlich ſich naͤchtlicher 
Weile zum Bett des jungen Ehemannes und ſchnitt 
ihm mit einem Raſiermeſſer den Hals ab. Ein 
Pantoffel, den fie bei dieſer graßlichen Expedition 
verloren hatte, wurde zum Verraͤther der Verbre⸗ 
cherin, die jetzt vor den Aſſiſen ſteht. a 

Der Miniſterrath, in welchem die Cenſur wieder 
eingeführt und die Verfuͤgung darüber unterzeichnet 
worden iſt, hat von 1 bis ein Viertel vor 6 Uhr 
gedauert. Das Cenſurbureau iſt Nachmittags von 
2 bis 4 und Abends von 7 bis 9 Uhr offen. Der 
Conſtitutionel enthält einen Aufſatz über die Cenſur, 
worin er an die Großmuth der Cenſoren appellirt, 
die, als die Bewaffneten, gegen ihn, den Wehrlo⸗ 
fen, mit Schonung verfahren ſollenz übrigens wer⸗ 
de er nicht ablaſſen, die Wahrheit zu ſagen. In⸗ 
deß muß man geſtehen, daß der gegenwartige Auf⸗ 
ſatz mit einer bewundernswerthen Ruhe geſchrieben 
iſt, und den bisherigen politiſchen Artikeln dieſes 
Blattes faſt gar nicht ähnlich ſiehet. Die Etoile 
bekennt, daß ihr Blatt ſeit 8 Tagen ganz deutlich 
die Cenſur angekündigt habe. 

Der Cour. fr, enthält ein Schreiben des Herrn 
Bejot in Meaur, Stimmenſammlers bei der neus 
lich dort ſtattgefundenen Deputirtenwahl, in wel⸗ 
chem man ſich über die „ſchamloſe Ausſtreichung 
mehrerer Namen aus der Wahlliſte beſchwert, wel⸗ 
che unfehlbar auf Befehl des Miniſters des Innern 
in dem Augenblick geſchehen iſt, wo es zu Rekla⸗ 
mationen zu ſpaͤt war.“ _ 

In der Akademie der Wiſſenſchaften iſt ein Fac 
simile des berühmten Franklin vorgelegt worden; 
ts iſt ein Brief von am 1 1744. 

n en 


Madrid den 18. Juni. Dem Vernehmen nach 


hat Frankreich den Grafen de la Ferronnays zum 
Geſandten am hieſigen Hofe ernanut, Was dieſem 
Geruͤchte Wahrſchelulichkeit giebt, iſt der Umſtand, 
daß bisher unſere Regierung ſtets erklärte, fie wers 
de nicht eher einen Geſandten nach Paris ſchicken, 
bis Frankreich ſeinerſetts einen ernannt habe, und 
daß jetzt der Herzog von San Carlos ernſtliche Ans 
falten zu feiner Abreiſe trifft. 5 5 

Unſerer Hofzeitung zufolge, wird am 24. d. die 
oͤffentliche Ausſtellung der inlaͤndiſchen Kunſtpro⸗ 
dukte beginnen. Es wird Niemand dazu gelaffen, 
ver einen Mantel, Ueberrock oder Stock traͤgt. Auch 
darf ſich im Zimmer Niemand bedecken. 

Die Obſervations⸗Armee ſteht noch immer in ih⸗ 
ren alten Cantonrungen, Man ſagt, die Franz. 
Truppen würden Cadix räumen, um die Garniſo⸗ 
nen der Feſtungen in Katalonien zu verſtärken. In 
Katalonien dauert indeß die Gaͤhrung fort, und ein 
Kanonikus aus Toledo iſt neuerdings hingeſchickt 
worden, mit dem Auftrage, die Urſachen zu ermit⸗ 
teln. — Herr Oſorio, General der Kavallerie der 
Garde, iſt heute, als die Garde:Artillerie vor ihm 
die Revue paſſirte, vom Pferde geftürzt und hat 
das Genick gebrochen. Er ſtarb ein paar Minuten 
darauf in den Armen des Kriegsminiſters Zambrano. 

Auf Verlangen der Auguſtigermönche ſoll das ih⸗ 
nen zugehörige große Gebaͤude (das Collegium der 
Donna Anna von Arragonien), in welchem die Cor⸗ 
tes ihre Sitzungen gehalten, niedergeriſſen und neu 
wieder aufgebaut werden. ei 

Die meien Anführer der Banden von Carliſten 
haben in Folge der Amneſtie nunmehr ihre Unters 
werfung eingereicht, außer ep del Estanys und 
dem ſogenannten Carnicer de Caſace la Silva, In⸗ 
deſſen ſcheinen auch die andern von keiner ſehr aufs 
richtigen Reue ergriffen. — Die drei mit den Waf⸗ 
fen in der Hand gefangenen Aufrührer, die zu Fi⸗ 
gueras erſchoſſen wurden, beſtanden vor der Exe⸗ 
kution darauf, ſie ſeien von Perſonen verführt wor⸗ 
den, die ſie benannten, und die frei unter dem 
aut der Behörden in derſelben Stadt umher⸗ 

ingen. 

General Longa, der neue Generalkapitain zu Bas 
lencia, beobachtet ein Verfahren, das von dem ſei⸗ 
ned Vorgängers gänzlich abweicht. Den 29. v. 
hat er die Gefaͤngniſſe beſucht und 46 Eingekerker⸗ 
ten die Freiheit gegeben. Einem Offizier, der nach 
der Citadelle gebracht zu ſeyn verlangte, bemerkte 
er, daß er gegen Caution ſeine Freilaſſung fordern 
Tonne, und da jener erwiederte, daß er Niemanden 
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zeune, tief der General: „das thut nichts! Ein 
Een Ehre Hält fein Wort; gehen Sie nur, 
finden Sie ſich aber täglich bei mir ein.“ Dieſe 
milden Schritte haben ſchon gute Wirkung gethan; 
viele verwieſene, oder aus Furcht aus ihrem Wohn⸗ 


vort weggezogene Perſonen kommen allmählig wieder. 


portugal 


iffabon den 15. Juni. Der Geſundheitszu⸗ 
une K. H. der Prinzeſfin Regentin beſſert ſich 
mit jedem Tage mehr, und ſie wird ſich, auf den 
Rath der Aerzte, in die Bäder von Ealdas bege⸗ 
den. — Im Palaſt der verwittw. Königin zu Que⸗ 
Auz verrichtet eine aus 50 Liſſaboner N 5 
tern und Fußvolk, beſtehende Wache den A oß⸗ 
dienſt. Das Dorf ſelbſt hat edenfalls eine 11 67 
zung. Auf einem dicht am Schloſſe Bi — 
Hügel iſt ein Telegraph angebracht, der mi Ki: 
bon und, über Eintra, mit der Küfte in 1 
denz ſteht. Die Königin geht ſelten aus.“ 8 4 
Uhr Nachmittags pflegt fie jedoch eine kleine i 5 
zierfahrt zu machen, und hat ſchon einigemale i e 
Beſuche ihrer beiden jüngern Prinzeſſinnen Töchter 
erhalten. =. ER 
: „ v. Almeida, der Minifter der ausw. Angele⸗ 
N sa „ bat fein Portefeuille proviſoriſch noch be⸗ 
DR Graf Don Diego Louza hat das Finanzmi⸗ 
niſterium anzunehmen ſich geweigert, und hierauf 
die Regentin am 10. d. den Marquis Monteiro⸗ 
Moro, Pair des Koͤnigreichs, dazu ernannt, der 
es aber ebenfalls ablehnte, worüber ſich das Publi⸗ 
Zum freut, denn er iſt der Neffe des letzten Kardi⸗ 
ual⸗Patriarchen von Liſſabon, Verfaſſers des bes 
kaunten Hirtenbriefes vom 29. April 1824, und 
man glaubt allgemein, daß der Marquis die polis 
tiſchen Auſichten ſeines Oheims geerbt habe. Dar⸗ 
auf hat die Regierung für jenes Miniſterium ihre 
Blicke auf Don Franoiseo⸗Duarte Coelho geworfen, 
der im Jahr 1822 Miniſter unter den Cortes war, 
und jetzt einer der Verwalter und erſten Aktionairs 
der hieſigen Bank iſt. Einstweilen wurde der Ma⸗ 
rineminiſter mit dem Finauzminiſterium beauftragt, 
und der Kriegsminiſter beſorgt auch die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, bis zur Ankunft des Marquis von 
Palmella, der noch in London if. Hiernach iſt 
endlich dem Marquis von Alhao, Oberjaͤgermeiſter, 
das Departement der Finanzen übergeben worden. 
Fat der Marquis iſt ein gelaͤhmter Greis, und 


e Demiffion ſoll ebenfalls bereits angenommen 


ſeyn. Der ehemalige Juſtizminiſter, Hr. Mouto⸗ 
Cabral, hat um feine Entlaſſung von der Stelle 
des Gouverneurs der Azoren angehalten, und iſt 
demnach durch ein Dekret vom 18. d. zum Finanz⸗ 
rath mit vollem Gehalte ernannt worden. Don 
Manuel de Portugal e Caſtro, Generalkapitain und 
Gouverneur von Madeira, iſt zum Generalkapitain 
unſerer Indiſchen Beſitzungen ernannt. — Am Fünfs 
tigen Sonntag den 17. d., wird der Graf v. Villa⸗ 
Real an Bord des Eugl. Paketboots auf feinen Pos 
ſten nach Lundon abgehen. — Es wird noch ſtark 
gezweifelt, ob Hr. Almeida nach Frankeeich gehen 
werde. Er würde nemlich ſich dort in einer falſchen 
Stellung befinden: denn die Franzdfifche Regierung 
mochte ihm den förmlichen Auklageakt, welchen er 
ſemer Zeit gegen den Marquis de Mouſtier erhob, 
nicht verzeihen. — Die Veränderungen in den ders 
ſchiedenen Minifterien haben bereits eine merkliche 
Umwandlung in dem Gange der Verwaltung bewirkt. 
Man hat den Brigade-Commandeur, General Bris 
to⸗Cabreiro, die Generalmajore Souſa-Pimentel, 
Cardoſo⸗Silva und Moniz⸗Coelho, fo wie mehrere 
andere Offiziere wieder in Thaͤtigkeit gerufen; dann 
auch viele Oberbeamte der verſchledenen Miniſterien, 
die, bei der ſogenannten Reinigung im Jahre 1824, 
wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution von 
1822, abgeſetzt worden waren. 

Mit Vergnügen bemerkt man, daß unter den Ge⸗ 
neralen Saldanha, Villaflor und Sir W. Clinton 
das beſte Vernehmen herrſcht. a 

Die vorgeſtrige Hofzeitung geſteht endlich, daß 
der Obriſt Vasconcellos ſich mit einer ſtarken Gue⸗ 
rillasbande in der Amgegend von Murcella herum 
treibt, und in dieſer Gegend große Verwuͤſtungen 
anrichtet; daß er aber, weil er ſich verfolgt ſieht, 
Anſtalten trifft, um über Tourens ſich in die Spa⸗ 
niſche Provinz Galizien zu ziehen. Merkwürdig iſt, 
daß diefer Anführer, der, ſo wie alle feines Glei⸗ 
chen, fi Vertheidiger der Religion nennt, auf feie 
nem Durchzug alle Kirchen plündert, und darin 
auch nicht ein einziges der gotkesdienſtlichen Gefaͤße 
zuruͤcklaͤßt. 

35 mit den Waffen gefangen genommene Aufrüh⸗ 
rer von Elvas ſind zu verſchiedenen Strafen verur⸗ 
theilt worden. 80 jener Rebellen haben ſich nach 
Spanien geflüchtet, 


Mit zwei Beilagen.) 
4 


I 


* 


Beilage zu Nro. 55. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 11. 


Großbritannien. 

London den 30. Juni. Der König hat ange⸗ 
zeigt, heute die Adreſſe der Stadt London im St. 
James⸗Palaſte empfangen zu wollen. 

Der Herzog und die Herzogin pon Clarence haben 
feit vorigen Donnerſtag faſt kaͤglich große Diners 
gegeben. Nach dem Diner am Monfage, desglei⸗ 
chen auch am Dienſtage, war großer Ah bei der 
Herzogin, dem die meiſten hier anweſenden Mit⸗ 

glieder der Königl. Familie, desgleichen ſaͤmmtliche 
fremde Geſandten und Miniſter nebſt ihren Gemah— 
innen, fo wie überhaupt faſt alle Perſonen von Bes 
deutung in der feinen Welt beiwohnten. Von der 
neunten Stunde bis Mitternacht dauerte das An⸗ 
kommen der Geladenen und erſt um 2 Uhr Morgens 
erfolgte der völlige Aufbruch der Geſellſchaft. 

Am 26. erhob im Oberhauſe Marg. v. London⸗ 
derry einen heftigen und langen Zank mit dem Lord 
Dudley über eine Beleidigung, die ihm in den Ti⸗ 
mes widerfahren ſeyn ſollte; was zu keinem Reſul⸗ 
tat fuͤhrte. f 

Weil die Diſſenter⸗Ehen⸗Bill an der Tagesordnung 
war, hielt ſich das Haus nur ganz kurz im Aus: 
ſchuſſe über die neue Kornbill auf, in welche es auf 
Lord Goderichs Antrag die Beſtimmung aufnahm, 


daß jeden Monat die Quantitaͤten des Korns unter a 


Schloß und wieviel davon Cauadiſches oder andres, 

in der Gazette kundgemacht werden ſollen. — Der 

Ausſchuß über die erſtgenannte Vill ward diesmal 
nicht beendigt. 

0 8 onde der Bericht uͤber die Korn⸗Bill 

erſtattet und genehmigt, nachdem ein Amendement 

des Grafen von Malmesbury, „den 1. Juni“ aus 


Am 28. ging die Diſſenter⸗Bill durch den Aus- 
Die Diſſenter Bill fiel 
feſten Lande hier an⸗ 
gekommen. 
Schiffe mit Getreide angekommen, über welches die 
Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind in 


ſtatt: „den 1. Juli“ darin zu ſetzen, nebſt verſchie⸗ 
denen andern ohne Abſtimmung verworfen worden. 
ſchuß, und die Korn⸗Bill paſſirte nach kurzen De⸗ 
batten. 4 5 ? 
i geſtern durch. — Die zur 
Regulation der Zölle paſſirte. h. ö 
General Permoloff ift vom 
Aus der Offee find seit der letzten Woche viele 
Eigenthuͤmer, in Folge des neuen Geſetzes, bis zum 
1. Mai 1828 frei verfügen dürfen, 
den letztern 20 Jahren in Großbritannien und Ir⸗ 
land nicht weniger als 430,308,170 Pfund Thee 


Juli 1827.) 


ten, worin er aufs 


N 


konſumirt worden, oder jährlich 21,515,408 Pfd., 
wöchentlich 413,758 Pfd. und täglich 59,108 Pfd. 

Herr Vrougham hat bei einem Mittagsmahl, das 
man ihm zu Liverpool gab, eine lange Rede gehal⸗ 
Neue die Grunde auseinander 
ſetzte, die ihn bewogen, Hrn. Cannings Regierung 
feinen Beiftand zu geben. Das Merkwürdigite darin 
war, daß er versicherte, der neuliche Lordkanzler 
ſei nicht fein perfönlicher Feind geweſen, daß er im 
Gegentheil viele Verbindlichkeiten gegen ihn hätte, 
daß man ihm noch unter Lord Liverpools Verwal⸗ 
tung den Rang eines K. Advokaten angeboten, und 
daß er den Wunſch aus druͤckte, Hr. Peel möge bald 
in das Miniſterium zurückkommen, ; 

Die Times behaupten, die 
Cenſur in Frankreich beweiſe, 
es, daß ſie die Zuneigung ihrer Unterthanen verlos 
ren habe. Der Courier urtheilt darüber in wo moͤg⸗ 
lich noch fiärkern Ausdrücken: „Wahrſcheinlich, 
ſagt er, iſt dieſe Ausuͤbung des K. Praͤrogativs eine 
Folge des mißlungenen Preßgeſetzes. Dieſe Maaß⸗ 
regel bezweckt, dem Prinzip nach, eine gaͤnzliche 
Feſſelung des Ausdrucks der offentlichen Meinung 
in Frankreich; ihre praktiſche Wirkung hängt jedoch 
von der Klugheit und Maͤßigung der damit beauf⸗ 
tragten Perſonen ab. Wir konnen den eigentlichen 
Grund zu einem ſolchen Dekrete in dieſem Augen- 
blicke nicht finden. Ungeachtet wir ziemlich auf⸗ 
merkſame Leſer der Parıjer Zeitungen find, jo muͤſ⸗ 
ſen wir doch geſtehen, nichts ſo Aufrühreriſches ge⸗ 
funden zu haben, das eine ſolche wach ſame Aufſicht 
erheiſchte. Ueberdies hat es ſich neuerdings zur Ge⸗ 
nüge gezeigt, daß die gewöhnlichen Gerichtshoͤfe 
eine angemeſſene Macht zur Beſtrafung ernſtlicher 
Preßvergehen beſitzen. Die Etoile entſchuldigt 
zwar die Einführung der neuen Verordnung durch 
die von der periodiſchen Preſſe ſo eft werbreifeten 
Luͤgen. Nun denn! fo mogen die ehrlichen Zeitun⸗ 
gen widerſprechen!“ Andere Blätter ſprechen von 
ferneren Maaßregeln in dieſem Sinne, namentlich 
von einer Pairs⸗Exuennung. 5 

Zur Zeit der Reſtauration befand ſich der ſaͤmmt⸗ 
liche Grundbeſitz in den Händen des niedern Adels 
und der Bauern. Im Jahr 1786 gab es zwar 
ſchon weniger, aber dennoch 250,000 Gutsbeſitzer; 
18:6 zählte man ſchon nicht mehr als 32,000, mitz 
gerechner 6000 Corporations- und eben 0 


5 viel Ki = 
chenguͤter. Seitdem hat die Anzahl der gn 


figer noch mehr abgenommen. Man kann ſich nun 


Wiedereinführung der 
die Regierung fuͤhle 
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einen Begriff machen von dem üͤbermaͤßſgen Eins 
fluß der Einzelnen aufs Ganze in Beziehung auf 
die Korngeſetze. . i . 
Lady Grealley, eine vornehme Wittwe, erſchien 
vor einigen Tagen, ganz außer ſich, vor dem Ge⸗ 
richte von Marlborough⸗ Street, im Augenblicke, 
wo die Audienz zu Ende war, und führte Klage ge⸗ 
gen einen irländifchen Bedienten, den ſie den Tag 
vorher in ihre Dienſte genommen hatte. „Dieſer 
Waͤhrwolf, rief fie, iſt in mein Speiſezimmer ein⸗ 
gebrochen, wo ſich die zubereiteten Gerichte zu ei⸗ 
nem Hochzeits male befanden, zu welchem auf mor⸗ 
gen 60 Perſonen geladen ſind; in einem Augenblick 
war alles verſchwunden: Broten, Ragouts, Deſ⸗ 
fert alles bat fein ungeheurer Magen verſchlungen.“ 
Der Beſchuldigte laͤugnete die That gar nicht, fuͤhr⸗ 
te aber zu feiner Vertheidigung an, daß die Lady 
verpflichtet ſei, ihn zu beföfligen, und daß er, we⸗ 
gen der Starke ſeines Appetits, nicht kdune zur 
Verantwortung gezogen werden; ubrigens habe die 
Klägerin ihn verläumdet, und, ihren Schaden viel 
zu groß angegeben; er habe nichts weiter gegeſſen 
als einen „Roſt-Beef von etlichen 30 Pfund, einen 
gefüllten Truthahn, einige Faſanen und eu Duz⸗ 
zend kleiner Schüffeln, namlich Hammalskeulen, 
Hafen, Spanferkel ıc., das Ganze babe er mit eis 
nigen zwanzig Bouteillen Wein begoffen.‘’ Der 
Richter, welcher der Anficht war, daß eine außer⸗ 
ordentliche Gefraͤßigkeit weder als Verbrechen noch 
als Vergehen betrachtet werden kann, ſprach den 
Irlaͤnder frei. 4 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 10. Juli Die gegenwärtig hier an⸗ 
weſende Fallerſche Schauſpielergeſellſchaft giebt heu⸗ 
te und morgen ihre letzten Vorſtellungen. Odglei 

ſie uns manches Neue vorgeführt und ſich immer 
die unverkennbarſte Mühe gegeben hat, das Publi: 
kum moͤglichſt zufrieden zu ſtellen) fo waren doch 
unnd ſelbſt in der an auswärtigen Gäften reich ſten 
Johanniszeit, ihre Bemühungen nicht ſo belohnt, 
als es zu erwarten ſtand. Dagegen wurden die bei? 
den jüngſten Vorſtellungen am 7. und 8. d. M. bei 
ganz vollem Hauſe gegeben. In wiefern der aller⸗ 
wegen beliebte Hr. Angely, Mitglied des Königs⸗ 
ſtaädter Theaters zu Berlin, der an beiden Abenden 
in Gaſtrollen auftrat, hierzu beigetragen haben mag, 
darf wobl nicht erſt unterſucht werden. Hr. Angely 
wird auch heute und morgen die Bühne betreten und 
die beiden letzten Abende werden hoffentlich den 


beiden vorhergegangenen nicht nachſtehen. — Die 


beiden Vorſtellungen des Hrn. Profeſſor Pettorelli 
am 8. und 9. d. M. wurden beſonders zahlreich be⸗ 
ſucht, und alle Zuſchauer durch den gewandten 
Kuͤnſtler, wie immer, hoͤchſt zufriedengeſtellt. 


Ein Baßſänger ſchrieb an einen Theater⸗Direktor, 
dem er ſich zum Engagement empfahl: Um Ihnen 
den Umfang meiner Stimme zu ſchildern, ſage ich 
Ihnen nur; ich ſinge noch um einen Ton tiefer als 
moͤglich, aber noch lange nicht ſo tief, als die un⸗ 
begränzte Hochachtung iſt, mit welcher ich zu ſeyn 
die Ehre habe ꝛc. ꝛc. 

Lord Byron hat nur dreimal im Oberhauſe ge— 
ſprochen: am 27. Febr. 1812, am 21. April 181% 
und am TI. Juni 1813. Allein in keiner Ausgabe 
ſeiner Werke befinden ſich dieſe drei Reden. 


Roſſini, der erſt 35 Jahr alt iſt, hat bereits 54 
Opern verfertigt. 


Auflöſ. der zweiſilbigen Charade im vor. Stück dieſer 
Zeitung: 
Regenſchirm. 


Charade. 
! (dreiſilbig.) 
Zwei Sylben nennen Weſen zart und fein, 
Die aus der Fabelwelt uns oft begrüßen; 
Leicht ſchweben naͤchtlich ſie durch Flur und Hain, 
Und Matthiſſon ſingt uns von ihren Reih'n. 
Die dritte neunet einen Körpertheil, 
Den wohl kein lebend Weſen leicht entbehrt, 
Und ſchweres Unglück iſt uns fein Verluſt. 
Das Ganze aber hat für Viele Werth; 
Wir finden's nicht in unſers Welttheils Zonen, 
Doch an dem Senegal, dort wo die Schwarzen wohnen. 


— 


„ Wohlthätigkeit. | 
Fuͤr die Abgebrannten in Krotoſchin find bei und 
ferner eingegangen: 
5) F. W. B. 2 Rthlr. 
Poſen den 11. Juli 1827. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. 


— — — — —— 


Das Koncert des Herrn Pleſſuer wird in einigen 
Wochen deſtimmt ſtatt finden. £ 1 
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„Etdiktal⸗ Citation. 
Der, auf Grund des dom Kaufmann Ern ſt 
Friedrich Hoffmeiſter am löten November 
1801 für deſſen damals minorenn geweſenen Sohn 
Adolph Friedrich Traugott Hoffmeiſter ausgeſtellten 
Schuld Juſtruments über die Rubr. II. No. 4, auf 
das, fruͤher dem ꝛc. Hoffmeiſter, jetzt der Anna Re⸗ 
gina verwittweten Gelbgießer Baumann, gebornen 
Weinlich, zugehörige Gründſtück hieſelbſt, früher 
unter No. 12 4., jetzt aber unter No. 115. auf der 
Breitenſtraße belegen, mit 1500 Rthlr. ein getrage⸗ 
nen Poſt, am 18ten November 18or ertheilte Hy⸗ 
potheken⸗Rekognitions⸗Schein, iſt abhanden gekom⸗ 
men. Auf den Antrag des jetzigen Ceſſionars dieſer 
Poſt, des Fricdensgerichts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtenten 
Mendelski hiefeloft, wird daher dieſes Dokument 
aufgeboten, und es werden hiermit alle diejenigen, 
die als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» und ſon⸗ 
ſtige Brief-Inhaber Anſpruche daran machen, zu 
dem auf 
den 16 ten Oktober cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗-Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine zur 
Anmeldung und Beweiſes ihrer Anſpruͤche unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß beim Ausbleiben ſie 
mit ihren Anfprüchen an das gedachte Dokument 
präfludirt und das Dokument für amortiſirt erach⸗ 
tet werden wird. _ : . Bir ! 
en den 7. Juni 1827. 
m Arnial Preuß. Land⸗Gericht. 
diktal⸗ Citation. 5 
Es werden alle diejenigen, welche an die sub 
Rubr. III. No. 1. und 2. auf dem Grundſtücke in 
der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. Adalbert 
sub Nro. 124, für die Francieka verehelichte Mi⸗ 
rucka, geborne Modlitorws ka ex Instrumen- 
to vom ıgten November 1790 eingetragenen Poſten 
als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den zoſten Oktober cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Randow in 
unſerm Gerichtslokale anſtehenden Termine entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmäͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Juſtiz Commiſſarius Brach⸗ 
vogel, Mittelftädt und Koper als Mandatarien in 


orſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihte 


etwanigen Anſprüche nachzuweiſen, beim Ausblei⸗ 
ben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 


chen an die gedachte Poſten don 166 Rthlr. 20 ſgr. 
und von 50 Rthlr. präkludirt, und ihnen ein ewiges 
Stilſchweigen auferlegt werden wird. 1 
Poſen den 11. Juni 1827. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


5 Sdiktals Citation, 
Auf den Antrag des Vormundes der Minorennen 
des am 2gften Auguſt 1824 zu Zegowo verſtorbenen 


Domainen⸗Pächters, Johann Samuel Diehl, 


iſt uber den Nachlaß des gedachten Diehl der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet, und die 
Stunde der Eroͤffnung auf heute 12 Uhr Mittags 
beſtimmt worden. 2 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dem 
Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den, in dem auf 8 
den 27ſten Oktober cur. 
tags um 9 Uhr, ö 
vor dem Landgerichts⸗Rath v, Lockſtaͤdt in unſerm 
Parteienzimmer anſtehenden Liquidations⸗Termine 
perſonlich oder durch geſetzlich zuläjfige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen, widrigen falls aber zu ges 
wärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklärt, und damit an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibt. 
Denjenigen Prärendenten, welche perſdnlich zu ers 


Vormit⸗ 


ſcheinen verhindert werden, und denen es hier an 


Bekanntſchaft fehlt, werden die 


Landgerichts. 
Boy und v. Gizycki, ndgerichts Raͤthe 


fo wie der Juſtiz⸗Commiſſarius 


„Brachvogel in Borfch!ag gebracht, die fie mit Voll⸗ 


macht und Information verſehen fh 
Poſen den 7. Juni 178 8 N 
i dnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung und Edicfal⸗Cffaflon. 
Es ſoll die, zu Dormowo Meferiger Kreiſes sub Ne. 
8. gelegene, den Mijgayskiſchen Erben gehörige Walz 
fer: Mühle nebſt Wohn: und Win ehſchafts⸗Gebau⸗ 
den, = 97 Goͤrten, Schuldenhalber in den hier 
m orten September, Str, 
= 6ten November, } Su 
md ⸗ Hten Januar 1828. 


anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 


ift, weiſtbietend verkauft werden, wozu wir Käufer 


einladen. 


„Die Taxe, welche in unſerer Regiftratur eingefes 
hen werden kann, beträgt 2584 Rthlr. 7 fgr, 6 uf. 
Zugleich werden alle etwanige unbekannten Real- 


Pratendenten aufgefordert, im Termine ihre Anſprü⸗ 


che an das zu verkaufende Grundſtück anzumelden 


a. 


und nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit werden 
praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. a 
Meſeritz den 25. Juni 1827. 
a ER Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Beryamtnnge, =. 
Die Guter Kigzno und Petezyn Wreſchner 
Kreiſes, ſollen auf den Antrag des hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Landgerichts von Johanni c. auf drei Jahre, 
bis Johann 1830, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Bietungs-Termin auf den naten 
Juli Nachmittags 4 Ubr im Landſchaftsbauſe ans 
geſetzt, und werden Pachtluſtige und Faͤhige zu 
elbe eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
nur derjenige zum Bieten zugelaſſen werden wird, 
der zur Sicherung des Gebots 300 Arhlr. baar er; 
legt, und daß er den Pachtbedingungen überall 
nachzukommen vermag, ſofort nachweiſet. 
Poſen den 2. Juli 1827. 
Königliche Provinzial-Landſchafts⸗ 
b Direktion. 
Publicandum., Een 
In Termino’den 7. Auguſt c. werde ich in 
Gratz die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Altariſten 
Benedikt Blodau gehdrigen Sachen, beſtehend in 
verſchiedenen Küchen und Hausgeſchirre, Betten, 
Tiſchzeug und mehrere Uhren ꝛc. 2c. gegen ſofortige 
baare Zahlung verkaufen, was ich mit dem "Be: 
merken bekannt mache, daß der Zuſchlag fofort ers 
folgen wird. 
Buk den 30. Juni 1827. 


Der interimiſtiſche Friedensgerichts⸗Aktuarius 
Aike. 5 


= vigore Commissionis. 

Der Unterzeichnete findet ſich durch 
mehrere ſchriftliche an ihn ergangene An- 
fragen zu der Erklaͤrung veranlaßt, daß 
die Koͤnigliche Porzellan: Niederlage zu 
Breslau am Ringe No. 46. die Porzel⸗ 
lane der Berliner Königlichen Porzellan: 
Fabrik zu den hieſigen Fabrikpreiſen und 
nach den hieſigen Preis⸗Couranten ver: 


kauft, und daß ſie angewieſen iſt, die un 


ter der Adreſſe: tt ae 
an die Königliche Porzellan⸗Niederla⸗ 
ge zu Breslau, 


anberaumt worden. 


portofrei eingehenden Beſtellungen unge⸗ 
ſaͤumt zu befoͤrdern. f 
Sie iſt die einzige für Königliche Rech— 
nung in Schleſien verwaltete Niederlage 
von Porzellanen der hieſigen Koͤniglichen 
Porzellan⸗Fabrik. 
Berlin den 26. Juni 1827. 
9 5 Frick, 
Königlicher Ober: Bergrath und Diri⸗ 
gent der Koͤniglichen Fabrik fuͤr weißes 
Dekan. 
„Bekanntmachung. i 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Königl. 
Regierung im Intelligenzblatt No. 132 und Amts⸗ 


blatt No. 28. d. J. beehre ich mich, einem hohen 


und verehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, da 

ich mich mit Zeichnen und Entwerfer baulicher Gen 
genflände, in allen Zweigen der Baukunſt (naͤmlich 
mit dem Pracht⸗, Oekonomie -, Waffers, Maſchi⸗ 


nen- und Straßenbau) nach richtigen Grundſaͤtzen, 


und im neueſten Styl beſchaͤftige; auch übernehme 
ich die Fuͤhrung und Leitung der Bauten ſo wie alle 
9 1 und n und Nivellements. 
Bitte mich mit dergl. Aufträgen zu beehren 
Poſen den 11. Juli 1827. W 
i Schrader, 
Königl. Bau⸗Conducteur und Baus 
meiſter; wohnhaft im Hauſe des 
Hrn. Douchy, Markt No. 6. 


Einhundert ſechs und funfzig Stück Schaafboͤcke 
von 1 bis hoͤchſtens 4 Jahr, größtentheils aber 2 
und Tjährige von vorzuͤglich feiner Race, welche in 
der Stammſchaͤferei der Herrſchaft Kozmin angezo⸗ 
gen, ſollen wegen Verpachtung der Guter durch eine 
offentliche Lieitation einzeln, auch in mehreren Abs 
theilungen an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Viekungs⸗Termin auf dem Vorwerk Tipps 
wie, bei Kozmin, auf A 

den 1. Auguſt a. c. 
f Schaͤfereibeſitzer und Kauflu⸗ 
ſtige werden daher hiermit erſucht in gedachtem Ter⸗ 


mine zu erſcheinen, 


Kozmin, den Öfen Juli 1827. a 
Sequeſtrations-Admigiſtration der Herrſchaft Koz⸗ 

min und Radlin. 1 

Kirſchſtein. 

(ate Beilage.) 


* 


Zweite Beilage zu Nro. 


om 11. 


Anzeige. 

Am 15. Juli c. werden verſchiedene In⸗ 4 
ventarien Stucke, als Pferde, Fohlen, Zug: & 
> ochſen, Kühe, Jungvieh, hochveredelte & 
Schafe von 1000 Stück und andere Wirth⸗ € 
S fbaftsgeräthe im Wege einer offeutlichen 
Licitation oder aus freier Hand, gegen daare & 
4 Bezahlung auf dem Gute Dembiez, dei der & 
Stadt Schroda, verkauft, wozu Kaufluſtige 4 
eingeladen werde 

2 0 er 2 in, ZA Ga ‚9 x 


Etabliſſements = Anzeige, 

Einem hochzuverehrenden Publikum und meinen 
geſchaͤtzten Mitbuͤrgern habe ich hiermit die Ehre die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem 
Platze eine Rauch⸗ und Schnupftabacksfabrik be⸗ 
gründet und mit dem heutigen Tage mein Ladenge⸗ 
ſchaͤft für den Verkauf en detail eröffnet habe. 

Hinreichende Mittel, ſo wie die in den erſten 
Handels⸗Staͤdten mir erworbenen Kenntniſſe in die⸗ 
ſem Fache, ſetzen mich in den Stand, jeder Kon⸗ 
kurrenz zu begegnen und mein eiftigſtes Beſtreben 
wird darauf gerichtet ſeyn, das Vertrauen meiner 


geehrten Herren Abnehmer durch die ſtrengſte Reel⸗ 


lität in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. ; 
Mein Lager iſt beſtens aſſortirt und empfehle ich 
mich mit Varinas⸗Canaſter aller Art, feinen Por- 
torico eingeſchlagen und in Rollen, und allen gang⸗ 
baren Sorten von Rauchtabacken, auch mit echten 
Havanna und Bremer Cigarren zu verſchiedenen 
billigen Preifen, fo wie mit echten holl. Schnupfs 
tabacken, Robillard, Dunquerque, Macuba und 
mehreren andern Sorten. c 
Poſen den 4. Juli 1827. 
7 Jacob Traeger, 
im Haufe des Hru. Eommiſſionsrath Mali⸗ 
nowski, von der Breitenſtraße nach den 
Do minikanern. 
Irſſchen Selterbrummen direct von der Quelle, 
und feine holl. Zeichnen und Schreibpapiere vers 
ſchiedener Größe und Stärke, hat fo eben erhalten 
und verkauft 5 2 . 68 15 * ER 
ie Handlung E. W. Pu in en 
8 No. 55 am Wat. = 
Vorzüglich gute Sölze empfiehlt zum Frühſtuͤck, 
als 150 Sun Verkauf außer feiner Wohnung 
S. G. Haacke. Markt No. 49, 


No, 45, am Markte ſind von Michaelis ab, — 


55. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
( Juli 18275 


— — 5 
auch gleich zu dehſchen — Wohnungen zu vermies 
then; das Nähere in der Handlung dei 

Friedrich Bielefeld. 

Unfer in der breiten Straße unter Nrö. 33. bier 
ſelbſt belegenes, maſſives zweiſtöckiges Wohnhaus, 
mit Auffahrt, Stellung, Kutſcherwohnung und eis 
nem großen Garten verſehen, ſoll aus freier Hand 
ſogleich verkauft werden. — In dem Haufe befin⸗ 
den ſich ſchone Keller, unten zwe Studen nebſt ei⸗ 
nem feuerfeſten Gewölde und eine geräumige Kür 
che, ſo wie eine große Stube im Seitengebüude, 
oben vier Stuben, eine Küche. nett Speiſekzmmer 
und Bodenraum. — Kaufluſtige werden erſucht, 
entweder perfonlich oder in portofreien Briefen mit 
uns zu untethandeln. 5 

Liſſa im Großherzogthum Poſen. 

Die Erben a 

auli. 


Auf der Bergstraße Pro. 105. Parterre iſt eint 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Alkoven und Habi⸗ 
net, Küche, Speiſekammer, Geſindeſtude, Keller 


ꝛc. von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 
onds- und Geld-Cours. 
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Berlin Zins- eee 3 
den 6. Juli 1827. Fußs, |Briefe,| Geld-. 
Staats-Schuld-Scheine - - «| & 881 85 
Pr. Engl. Anl. 1828. 463 Thlr.] 5 e roll 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Fhin.! — | 100% | 
Baneo-Obligat, b. incl. Litr. H 2 — | 28 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 4 f 877 87 
3 It. Scheine de 4 871 87 
erkner Stadt- Obligationen 5.1 20941 lol 
Königsberger de, — 4 805 Y 
Elbinger do. fr. aller Zins... 5 — Be 
Danz. do. in Th. Z. v. 2, Juli 10. — 3 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 — 9 
dito de B. 4 — 8 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe 4 95, 948] 
Ostpreussische dito ie 4 = 
Pommersche diio 4 ff 1024 
Chur- u. Neum. dito 2 1004 
Sehlesische die 3 04 
Pommer. Domain. doo — 5 
Märkische do, d. ( f 
Ostpreuss. do, dee $ 2 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 437 427 
dito dito Neumark | — 43. 48% 
Zins-Scheine der Kurmark . | — 3; 45 
do. do. umark 4 4% 
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Friedrichsd' or.. 
Poze n den 10, Juli 1827. 
Posener Stadt-Obligationen, , 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1827. 


Wenn auch, wie ſchon einmal früher bemerkt worden iſt, das Erſcheinen von Wolken und Ne⸗ 
deln auf Gebirgsgipfeln ſehr haufig einem durch Abkühlung vermehrten Niederſchlage von Waſſerdaͤm⸗ 
pfen zugeſchrieben werden muß, fo kann man dieſes doch nicht immer zugeben. Lavayſſe ſahe ein uns 
unterbrochenes Hinabſenken ſchon gebildeter Wolkenzüge auf der Antillen ſpitze Berggipfel, worauf Blitze 
erſchienen und ſich Regen ergoß. Der Arorat iſt, wie v. Freygang in ſeiner Reiſe nach dem Kaukaſus 
erzaͤhlt, ſtets von einem Wolkenſchleier umhüllt, und auch in andern, und den uns nächſten Schleſiſchen 
Gebirgszuͤgen ſieht man nicht ſelten an heitern Tagen einen leichten Dunſt am Berggipfel, der in unge 
mein kurzer Zeit oft binnen einer Stunde ſo anwaͤchſt und ſich verdichtet, daß die Gegend meilenweit 
mit Nebeln und Wolken bedeckt wird, die Regen, bisweilen Gewitter erzeugen. Delus ſahe einſt, ganz 
nahe an ſeinem Standpunkte bei Neuchatel an ein und demſelben Orte länger als eine Stunde ſich un⸗ 
unterbrochen neue Wolken bilden. — Dieſes und das ſonderbare Phänomen der Waͤrmebindung ſtatt deſ⸗ 
ſen Freiwerden bei Waſſerniederſchlagung in Gewitterregen, führt, wie Prof. Brandes (Pag 344. ſeine 
Beiträge zur Witterungkunde) ſcharfſinnig folgert, dahin, ein anderes Agens als bloße Abkühlung bei die⸗ 
ſem raͤthſelhaften Wolkenbildungsprozeſſe anzunehmen. 
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8 2 er Barometer |Thermom. | Fischbein-] Wind. | Wetter. Beobachtungen. 
3 Stunde. Reaumur. Hygrom. 
2 
28. o, . # unbewolft | 2 
< 12 un = l 5 bo EEG } Horizont bewdlkt. 
„ o 21,9 Er trübe. 
1,00 21 2 * unbewolkt 
2 42:3 23 2 * bewoͤlkt 
„ 883 24, 2 * a = der Horizont. 
s 00: 19, 9 S. g. W. undewoͤlkt g 
20 24, 5 „ „ feinz. Wolken — ſchwül. g 
27. 11,00 = 26,4 2 5 heiter der Horizont bewoͤlkt. 
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= 128. 0,8 14, 6 NW. ehr truͤbe Um 8% Uhr des Abends 
a 1136 2 35 * Br * ſtarker Sturm. 

253 38 unbewoͤlkt 

2 s 2,80 & 14 Wet. — 2 — 

2 * 48 18 2 wolkig 

7 „ 1,80 1 ne ſehr truͤbe 

4 2 3,48 8 13, 8 W. g. N. Cirrus 

e |: 750 5 15, 9 „ feinz. Wolken 

„ 370 17, 3 Br unbewolkt 

„ 28 14, 2 Weſt. ſehr trübe 

„E475 18 3 * a Regen um 10 Uhr unbe⸗ 
„ „ 2,00 . 17,9 = „ leinz. Wolken deutend. 5 
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